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Bunte Deitung
Die Mühle von Sansſouci Wie ſchon geſtern erwähnt

ſind die Tage der hiſtoriſchen Mühle bei Sansſouci gezählt ſie
ſoll igrt einem Prachtbau Platz machen Die Sage die ſich an
den Müller von Sansſouci und König Friedrich II knüpft iſt
bekannt weniger wobl daß der Müller ſeine Mühle dem KönigFriedrich Wilhelm III zum Kaufe und Abreißen anbot weil er
durch den Konflikt der Umſtände heruntergekommen war Die
Antwort des Königs lautete er dürfe die Mühle nicht ver
kaufen denn ſie gehöre nicht ihm ſondern der Geſchichte Der
König unterſtützte hierauf jährlich den Müller in der Art daß
dieſer ihm eine Bilanz ſeiner Einnahmen und Ausgaben vorlegen
mußte die Differenz bezahlte der König Die hiſtoriſche Mühle
aber machte ſchlechte Geſchäfte ſie konnte durchaus nicht mit den
andern Mühlen konkurriren welche keine Subvention genoſſen
und letztere ſtieg allmälig bis zu dem bedeutenden Jahreszuſchuſſe
von 700 Thalern Als der König ſtarb wurde dem Müller
bange Er hatte keine ſchriftliche Zuſicherung wegen des Zuſchuſſes Mit ein Befangenheit näherte er ſich im Herbſt
1 dem neuen Monarchen mit einem Brot von dem erſten
Mehle des Jahres eine Form die alljährlich vom Müller dem
König Friedrich Wilhelm III gegenüber erfüllt war Der Müller
überbrachte dem neuen Regenten als Geſchenk das erſte Brot
mit einer paſſenden Jnſchrift und legte dabei ſtillſchweigend ſeine
Rechnung nieder Am andern Morgen empfing er das Geld
Diesmal wollte er ſprechen aber als der König das Brot ſah
winkte er ihm zu ſchweigen er wiſſe alles Der König nahm
mit feierlicher Rührung das Brot ſchnitt ein Stück davon ab
das er mit der Königin theilte und entließ den Müller mit der
Verſicherung daß zwiſchen ihnen alles ſo bleiben ſolle wie es zu
ſeines Vaters Zeiten geweſen ſei die Mühle von Sansſouci ſolle
ſo lange beſtehen als das Schloß von Sansſouci Seit 1858wurde ſie nicht mehr zum Mahlen benutzt und am 3 Febr 1867

wurde ihr einer Flügel durch den Sturm heruntergebrochen
ſodaß ſie vollſtändig wieder hergeſtellt werden mußte und
dann aus königlichem Eigenthum in Privatbeſitz überging
Von anderer Seite ſchreibt man uns dagegen Die Mittheilun
vom Verkauf der hiſtoriſchen Windmühle bei Sansſouci iſt
nicht zutreffend Die verkaufte Mühle auf dem Mühlenberge hat
mit der hiſtoriſchen Mühle nichts gemein Sie iſt eine ganz ge
wöhnliche Bockwindmühle war in Privatbeſitz und ſteht in der
Nähe des Haupteinganges von Sansſouci während die hiſtoriſche
Windmühle eine holländiſche Mühle iſt ſich im Beſitz des königl
Hauſes befindet und gerade entgegengefetzt von der erſteren
hinter den neuen Kammern ſteht und als Wahrzeichen des
Gerechtigkeitsſinnes der preußiſchen Könige ſorgfältig erhalten
wird

Das kleine Haus Peters des Großen in Zaan
dam in welchem der Zar 1697 gelebt hat ſoll in der nächſten
Zeit gründlich wieder in Stand geſetzt werden Auf Anſuchen
der ruſſiſchen Regierung iſt der Architekt A Salm mit der
Ausführung der erforderlichen Arbeiten beauftragt worden die
im großen und ganzen auf die Herſtellung des alten Zuſtandes
erichtet ſind Die damalige Wohnung des Zaren beſchränkte
ich auf zwei Kammern einer ziemlich roh gezimmerten Hütte

die nur geringe Verwandtſchaft mit den älteren Häuſern von
Zaandam zeigt die doch hier und da an der Fenſterumrahmung
oder dem Thürholm die Spuren gefälligen Schnitzwerks zeigen
Der Werth des betr Häuschens iſt lediglich ein geſchichtlicher

Don Jnan ſo lieſt man in der Daily News war keineM Se en Name war Don Juan de Marana und das Haus
welches er in Sevilla bewohnte exiſtirt noch Es iſt hinter der
Allerheiligenkirche gelegen und jetzt das Eigenthum der Familie

ontijo deren Abkömmling die Kaiſerin Eugenie iſt Das Haus
hat einen Balkon und ein großes Fenſter halb mauriſch halb
gothiſch wodurch es ſich von ſeinen Nachbarn unterſcheidet Die
wahre Geſchichte des Endzwiſchenfalles weicht von der Bühnen
verſion völlig ab Don Juan ging ſpät abends durch die Stadt
als er einem Leichenzuge mit ſingenden Mönchen und Fackeln
begegnete Er hielt einen Prieſter an und fragte weſſen Be
räbniß es ſei Don Juan s lautete die Antwort Verwundertſot te er dem Zuge und betrat die Kirche Nach der Todtenfeier

hob Don Juan den Deckel des en in die Höhe und erkannte
in der Leiche ſich ſelber Am nächſten Tage fand man ihn halb
wahnſinnig in der leeren Kirche umherwandern Er fiel in eine
ſchwere Krankheit genas und führte fortan ein beſſeres Leben
und als er ſtarb vermachte er ſein ganzes Vermögen dem
Hoſpicio de la Caridad welches er in Sevilla gegründet hatte

Ein altrömiſcher Sonntagsjäger Es vergeht kaum
eine Woche ſchreibt Der Waidmann, ohne daß in dieſem oder
jenem Witzblatt irgend eine Variante der ganz neuen Geſchichte
gebracht wird wo ein Sonntagsjäger um ehelichen Zwiſt zu
vermeiden in die Taſche greift bei dem ſchmunzelnden Wildhändler
ein wie die Fama wiſſen will mitunter nicht mehr recht
friſches Stück erſteht und es dann als eigene Beute der hoch

Für die Redaktion verantwortlich J Albert Herling in Halle

erfreuten zarteren Hälfte n Nicht allgemein bekannt
dürfte es dagegen ſein daß dieſer Kniff volle 1990 Jahre im
Gebrauch ſteht denn Horaz Epist I 6 V 58 61 weiß bereits
einen derartigen Fall zu erzählen Ein edler Römer Namens
Gargilius opferte mit Vorliebe der keuſchen Göttin wurde aber
mit ihrer vollſten Ungunſt bedacht und hatte viel Spötteleien zu
erdulden Da reifte ein kühner Plan in ihm Er veranſtaltete
mit großem Geleite eine Jagd ließ durch einen Sklaven vorher
einen in Rom gekauften Keiler an den Jagdplatz ſchaffen und
kehrte von dort mit der erlegten Trophäe auf einem Maulthier
ſtolz wie eben ein Römer nach der Kapitolſtadt zurück Alſo
ſchon zu Zeiten des Auguſtus Sonntagsjäger l Was der

Waidmann ausgeſchmückt in Proſa nacherzählt das lautet in
der Epiſtel des Horaz an Numicius einfach

wie vormals
Jener Gargil der am Morgen mit Garn und Spießen den

Jagdzug
Gehn ließ über den Markt durch des Volks dicht W gegde

aufen
Daß vor den Augen des Volks ihm aus vielen ein einziges

aulthier
Brächt ein erhandeltes Schwein

Dopvpelſinnig Der Botaniker Link von 1815 bis 1851
Profeſſor an der berliner Univerſität war der Schrecken aller
Kandidaten welche in dem Fache das er als Mitglied der
OberPrüfungskommiſſion zu vertreten hatte nicht recht zuhauſe
waren Einſt kam er mit katarrhaliſchen Beſchwerden behaftet
in die Prüfung und als die Reihe an ihm war richtete er in
ſeiner ungezwungenen Weiſe mit ganz heiſerer Stimme an den
Kandidaten die Sir hören woran ich leide Sagen
Sie mir was würden Sie mir verordnen wenn Sie mein Arzt
wären 2 Ohne Zögea e verſetzte der Gefragte Vor allem
Herr Geheimrath atte ich Jhnen gerathen bei ſolchem Wetter

r s Oreiben da Jhr Ausgang nur ſchlimme7 o gen haben kann Man kann ſich denken welches
Gelächter unter den Zuhörern entſtand Auch der Examinator
ſtimmte mit ein und meinte Vas glaube ich Jhnen von Herzen
gern Uebrigens traten die ſchlimmen Folgen bei dem Kan
didaten diesmal nicht ein der die weiteren nicht eben beſonders
grauſamen Fragen richtig beantwortett

Engliſche Reiſende pflegen die Konſuln ihres Landes mit
den unglaublichſßen Anſinnen zu beläſtigen urd ſie werden nicht
immer ſo pünktlich bedient wie jener Engliſhwan der ſich an
den britiſchen Konſul in Meſſing mit der Wage wendete
Welcher Weg iſt der nächſte zum Aetna Der Konſul ant

wortete ſehr höflich Bitte ſehr da hinaus bei der Thür und
dann fragen Sie gefälligſt weiter

Eigenthümliche Verträglichkeit Sagen Sie doch liebe
Frau wie ſtimmen Sie denn mit Jhren Flurnachbarn zu
ſammen Gut recht gut ſogar Bin nur noch a rig
heiſer vom letzten mal

Troſt NVein Papa ich heirathe dieſen Mann nicht
ſeine rothen Hare ſind abſcheulich Na ja Kind ſeine Haare
ſind ein bischen lebhaft blond aber ſiehſt du denn nicht er ver
liert ſie ja ſchon

Mit den Jahren Eigenthümlich, rief ein Junge aus
wie ich mich verändert babe Als ich noch klein war nannte

mich meine Mama immer ihr Lämmchen und jetzt heißt ſie
mich bei jeder Celegenheit einen Schafskopf

Ehrgefühl Reiſender Sagen Sie mal Herr Wirth
hier ſcheint s täclich dreimal zu regnen Wirth Ja leider
wir müſſen uns wirklich vor den Fremden ſchämen

Vorſorglih Wirthin am Tag vor Pfingſten zurTochter die der Kuchenteig anrührt Reſei thu lieber a her
Eier und an Zutter in den Kuchen dahint zieht n Wetter
auf wenn morſen die Stadtbagaſch nit rauskimmt müſſ n wir n
allein eſſ

Aus der Schule Lehrerin Wir kommen nun zu
durchſichtigen Cegenſtänden Emilie gieb mir ein Beiſpiel
Emilie Ein Glasſcheibel Lehrerxin Richtig Nun
e nenne etwas anderes Sophie Ein Schlüfſel

och
Doch etns Bei der letzten Generalverſammlun

ich beantragt dis Gehalt unſeres Kaſſiers zu erhöhen
iſt der Antrag urchgegangen Der Antrag nicht aber der
Kaſſier

Rechtfertgung Reiſender Sie ich bedank miſchön für ſo ene Nacht die Flöh ſind ja förmlich wütheit
geweſen Lellner Da ſind die Herren Reiſenden nur
ſelber daran ſchild weil ſo ſelten herkommen da ſind dann
die armen Viecker ganz ausgehungert
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a1 Schuld um Kchuld
Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht

Kröners Geſicht ward immer länger Herr Stapelfeld die
Geſchichte gefällt mir nicht, ſagte er ſeien Sie einmal offen
gegen mich ſtecken Sie mit darin

Mit allem was ich beſitze oder vielmehr was meine Frau
beſitzt, erwiderte Stapelfeld aufſtehend denn ſeine innere
Angſt geſtattete ihm nicht mehr auf dem Stuhle ſitzen zu
bleiben er hat für das Haus und das Geſchäft das er mit
allen Aktiva und Paſſiva wie er s nannte übernommen noch
keinen Pfennig Anzahlung geleiſtet auch habe ich da er mich
beſonders bei der Aktien Geſellſchaft betheiligen wollte mehrere
Schuldſcheine die er bei dem Ankauf von Ländereien aus
geſtellt mit als Bürge unterſchrieben

Otto ſchlug entſetzt die Hände zuſammen Lieber Herr
Stapelfeld ich möchte Jhnen nicht gern Angſt machen aber die
Geſchichte ſieht mir nicht gut aus Jch an Jhrer Stelle würde
dabei nicht ruhig bleiben

Sie ſehen daß ich es nicht bin meine Frau hat ſich in
ihrer Beſorgniß ſchon an Frau v Hartleben gewandt und
dieſe ihr gerathen doch einmal mit Jhnen darüber zu
ſprechen

Wären Sie nur früher gekommen, ſagte Kröner fügte
aber da ihm das leichenblaſſe Geſicht Stapelfelds Mitleid
einflößte hinzu Aengſtigen Sie ſich nicht es kann ja alles
glatt und ordentlich liegen Jch an Jhrer Stelle ginge un
verzüglich zu Miething verlangte von ihm daß er mir über
die Angelegenheit ganz klaren Wein einſchenkte und drohte ihm

mich an das Gericht zu wenden
Wie ſchrecklich Jch als Lehrer und Miething iſt ein

Verwandter von mir
Jch ſage ja nicht daß Sie es ſogleich thun ſollen aber

Sie ſind ein energiſches Handeln ſich und auch Jhren Mit
bürgern ſchuldig

Sie haben recht ich danke Jhnen vielmals Herr Bau
rath, ſagte der Lehrer empfing mit vieler Bereitwilligkeit
den Brief welchen ihm Kröner zur Beſorgung übergab und
empfahl ſich

In Wörling angekommen ging Stapelfeld ohne ſich vorher
erſt nach ſeinem Hauſe zu begeben zu Miething verlangte von
ihm Rechenſchaft über die Lage der Dinge und ſagte ihm in
ſeiner geraden ehrlichen Weiſe daß er ſich beim Baurath
Kröner befragt habe Franz Miething ſchlug die Arme über
einander ſtellte ſich mit geſpreizten Beinen vor Stapelfeld hin
und ſagte Mißtrauen Hermann Stapelfeld Mißtrauen
daß hätte ich von dir nicht erwartet

Du darfſt es ſo nicht nehmen Franz, entſchuldigte ſich der
gutmüthige Stapelfeld man will doch aber endlich auch ein
mal das Urtheil eines Sachverſtändigen hören da die Sache
hier gar nicht vom Flecke kommt

Sachverſtändiger lachte Miething Sachverſtändiger
wäre gerade als wenn ich dir ſagte drüben der Bäckermeiſter
Sommerlatte ſo delikaten Napf und Käſekuchen er zu backen
verſteht wäre ein Sachverſtändiger für deine Schule Bau
rath Kröner verſteht prachtvolle Bauten aufzuführen allen
Reſpekt ich ziehe den Hut vor ihm ab er machte mit der
Hand eine Bewegung nach dem Kopfe als wolle er eine dort
gar nicht befindliche Kopfbedeckung entfernen von Geſchäften
verſteht er jedoch nicht ſo viel, er blies ein imaginäres
Stäubchen vom Finger

Aber Franz, begann Stapelfeld dieſer ließ ihn jedoch
gar nicht zu Worte kommen

Du findeſt es für nöthig Gutachten über mich einzuholen
du erregſt durch deine ſeltſamen Fragen durch deine in Un
kenntniß der Verhältniſſe gegebene Darlegung meiner geſchäft
lichen Manipulationen Mißtrauen Hermann Hermann haſt
du auch eine Ahnung welch ungeheures Unheil du durch ein ſo
unkluges Verhalten heraufbeſchwören kannſt

Was meinſt du fragte der Lehrer von der Miene und
Haltung Miethings ſchon wieder eingeſchüchtert

Haſt du nie davon gehört daß alte feſtbegründete Geſchäfts
häuſer ins Wanken uno zu Falle gebracht worden ſind weil
man durch thörichten Klatſch ihren Kredit untergrub ſtünde
ich nicht ſo unerſchütterlich er klemmte ſich mit den Hacken
feſt an den Fußboden um dieſe Unerſchütterlichkeit ſymboliſch
anzudeuten du hätteſt nicht mir allein ſondern der
Puren Stadt und Umgegend unermeßlichen Schaden zufügen
önnen

So erkläre mir doch aber
Den Gang meiner Geſchäfte, unterbrach ihn Miething

mit einer majeſtätiſchen Handbewegung nein lieber Hermann
das würde verzeihe mir eine Syſiphusarbeit ſein um mich
klaſſiſch auszudrücken aber ich werde etwas anderes thun ich
werde die Geſchäftsverbindung zwiſchen uns löſenDas heißt fragte Stapelfeld den eine freudige Ahnung

durchzuckte

Jch werde dir deine ganze Forderung mit Zins und Zinſes
zinſen auszahlen

Das wollteſt du rief der Lehrer
Gewiß ich wollte dich an dem großen Gewinn den meine

genialen Unternehmungen binnen kurzem bringen werden theil
nehmen laſſen ich ſonnte mich in dem Gedanken der Schöpfer
des Glückes meines Verwandten und Jugendgefährten zu ſein,
fuhr er pathetiſch fort Es wäre zu ſchön geweſen es hat
nicht ſollen ſein Stapelfeld von heute ab trennen ſich unſere
Wege und unſere Finanzen

Du willſt mir meine Forderungen auf der Stelle aus
zahlen fragte Stafelfeld ſchwankend zwiſchen Zerknirſchung
und Befriedigung

Auf der Stelle d h ſobald ich die erforderliche Berechnung
aufgeſtellt habe Laß ſehen jetzt haben wir Montag nach
mittag wenn ich da mich während des Tages die verſchieden
artigſten Geſchäfte beanſpruchen heute und morgen einen
Theil der Nacht zuhilfe nehme ſo kann die Arbeit bis über
rn beendet ſein Wann biſt du am Mittwoch vormittag
rei

Schon um neun Uhr da die Schule um ſieben beginnt
So finde dich um neun Uhr mit deiner Frau hier ein du

ſiehſt hier die aufgeſtellten Berechnungen durch und alsdann
gehen wir zuſammen nach Goslau zum Notar Hilgenberg wo
ich dir das Geld zahle und du mir Generalquitkung giebſt
Biſt du nun zufrieden

Vollkommen Du biſt mir nicht böſe Franz
Nicht im mindeſten es kann niemand über ſeinen Schatten

ſpringen auf frohes Wiederſehen mein alter Junge
Mit einem wohlwollenden Schlag auf die Schulter ver

abſchiedete er Stapelfeld

24 Kapitel
So eilig Herr v Sonnland vor einigen Wochen Rogaſen

verlaſſen hatte ebenſo eilig war er dahin zurückgekehrt Es
ergriff ihn plötzlich eine Unruhe als ob jeder Tag den er
ſeinem Beſitzthum noch länger fern bleibe ein ſchweres Unheil
über daſſelbe heraufbeſchwären müſſe Da er durchaus nicht
zu halten war ſo baten Arthur und Ellen ihnen doch wenigſtens
Paula dort zu laſſen dazu war aber dieſe nicht zu bewegen
Sie hätte geglaubt vor Angſt ſterben zu müſſen hätte ſie ſich
den Vater und Otto Kröner einander allein gegenüber gedacht
und ſie wußte doch nicht recht um was und für wen ſie
eigentlich bangte

So hatte ſie denn als Ausgleich den Vorſchlag gemacht die
Geſchwiſter möchten ſie begleiten und man wollte die Tage
welche Arthur von ſeinem Urlaube noch blieben gemeinſchaftlich
in Rogaſen verleben damit ſtieß ſie aber bei Ellen wie bei dem
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Bruder auf entſchiedenen Widerſtand Der erſteren Se es
in BadenBaden ſo ausgezeichnet daß ſie ſich keinen Tag von
dem Aufenthalte abbrechen laſſen wollte und Arthur war es
darum zu thun gar nicht nach Goslan zurückzukehren ſondern
ſich unmittelbar vom abgelaufenen Urlaube nach Hannover zu
begeben Zu Paula s ſtiller Verwunderung ſtimmte ihr Vater
dieſem Plane der ihr ſelbſt recht wenig gefiel eifrig zu und
erbot ſich um ſeine Ausführung zu erleichtern dem jungen
Paare bis nach Hannover entgegenzureiſen und die Schwieger
tochter von dort abzuholen Seit drei Tagen waren Vater und
Tochter nun wieder daheim und es umfing ſie in Schloß und
Park eine wunderbare traumhafte Stille

Paula deren Geburtstag bevorſtand hatte gewünſcht
niemand von ihrer Heimkehr Kunde zu geben um dieſen Tag
in tiefſter Einſamkeit zubringen zu können und Herr v Sonn
land war darauf mit einer Bereitwilligkeit eingegangen welche
die Tochter befremdet haben würde wäre ſie dafür nicht ſo
innig dankbar geweſen Jm Garten und Park von Rogaſen
unter den blühenden Akazien und Kaſtanien den weißen
Schneeballen dem Goldregen und dem Rothdorn beim Geſange
der Nachtigall und dem munteren Ruf des Pirol kam ſie ſich
wie auf der Jnſel der Seligen vor weltentrückt weltfremd

Auch den Vater ſah ſie wenig Er hatte nach der längeren
Abweſenheit viel zu thun war bald auf den Feldern bald in
dem die Fortſetzung des Parkes bildenden zu ſeinem Beſitz
thum gehörenden Wald und ließ ſich berichten was auf ſeinem
Gute wie in der Umgegend geſchehen war So ſcharf er
überall hinhorchte nirgend gewahrte er eine Miene vernahm
er irgend eine Aeußerung die ihn hätte auf die Vermuthung
bringen können Kröner habe einen Verdacht gegen ihn aus
geſtreut noch hatte er ſein Schickſal in der Hand
Paula s Geburtstag mußte die Entſcheidung bringen Noch
einmal wollte er es ihm nahe legen Erklärte er ſich ſo war
alles gut that er es nicht dann mochte das Rad rollen
es war ihm nicht mehr in die Speichen zu greifen

Mit triumphirendem Lächeln empfing er Kröners zuſagende
Antwort Er kommt Er kommt ſagte er ſo oder ſo
morgen endet dieſer Zuſtand grauſiger Unſicherheit Er ver
barg den Brief Kröners Anweſenheit ſollte wirklich eine
Ueberraſchung für Paula ſein eine Ueberraſchung von
welcher Herr v Sonnland ſich eine beſondere Wirkung ver
ſprach Brachte die Freude des jungen Mädchens das aus
ihren Augen ſtrahlende Glück Kröner nicht zu einem Ge
du ſeiner Liebe ſo war die letzte Hoffnung verloren

ann
e v Sonnland kniff die Lippen zuſammen und eine

finſtere drohende Falte zeigte ſich zwiſchen ſeinen Augenbrauen
War das derſelbe Mann der am andern Morgen neben dem
mit Blumen Lichtern ſchönen Geſchenken und Süßigkeiten
reich beſetzten Tiſch ſtand und mit mildem Lächeln und tief be
wegter Stimme ſeiner Tochter zu ihrem Geburtstage Glück
wünſchte War das derſelbe Mann der das erglühende
weinende Mädchen in ſeine Arme an ſein Herz zog und es
Er Kleined ſeines Lebens höchſtes Gut nannte Zwei

eelen wohnten ach in ſeiner Bruſt
Paula hielt den Hals des Vaters umſchlungen und barg

ihren Kopf an ſeiner Bruſt Ach ſie wäre ihm ja am
liebſten zu Füßen geſunken und hätte ihm alle die böſen Ge
danken abgebeten welche ſie gehegt und die ihr noch heute
morgen beim Erwachen den Sinn verdüſtert hatten Das
waren ja alles thörichte Hirngeſpinnſte die nicht ſtandhielten
vor dem Glanze dieſes Tages Wie hatte ſie nur ihren Vater
beargwöhnen können nie nie wollte ſie das wieder thun

Der Tag war ſo wunderſchön am klaren blauen Himmel
kein Wölkchen das Grün der Bäume und des Raſens ſo
friſch der Duft der Blumen ſo ſüß das Murmeln des
Springbrunnens ſo traulich und die Sprünge ihres weißen
Hündchens ſo luſtig Paulg war ſo glücklich eine ſanfte Weh
muth ein leiſes Hoffen auf ein noch größeres Glück erfüllte
ihr Herz Der Vormittag verfloß ihr wie ein ſüßer Traum
länger als ſonſt gewöhnlich brachte ſie heute bei ihrer Toilette
für den Mittagstiſch zu denn obwohl ſie allein mit dem
Vater zu ſpeiſen glaubte wollte ſie doch ein feſtliches Gewand
anlegen da ſie wußte daß ſie ihm damit eine Freude machte
und ſich ſogleich mit ſeinem prächtigen Geſchenk einer Schnur
erleſener Perlen mit einer diamantenbeſetzten goldenen Agraffe
als Schloß ſchmücken

Nun ſaß ſie in dem hellblauen Seidenkleide über welches
leichte weiße Flortuffs wie Wolken rieſelten weiße Roſen vor
der Bruſt und in dem zu Flechten aufgeſteckten goldenen Haar
die Perlen um den entblößten weißen Hals ſchmale goldene
Reifen um die Gelenke der wunderſchönen Hände auf der
Veranda des Gartenſagles und harrte daß der Vater kommen
ſollte um mit ihr die Ankündigung zu erwarten daß im
Speiſezimmer die Suppe aufgetragen ſei Jetzt ſpitzte der
neben ihr ſitzende Bijon die Ohren und ließ ein ganz leiſes
freudiges Bellen hören Paulas Herz fing heftig an zu
pochen Schritte ließen ſich vom Garten her vernehmen der
Vater kam die Terraſſe hervor aber er war nicht allein
Neben ihm ging ein leichterer jüngerer Fuß Paula kannte
dieſen elaſtiſchen Tritt war es denn möglich Kam er oder
gaukelte ihre Phantaſie ihr nur die Nähe desjenigen vor mit
dem ſie ſich heute ſo unausgeſetzt beſchäftigt hatte

Doch da ward ja auch Kröners hohe Geſtalt ſchon ſichtbar
noch wenige Minuten und er ſtand vor ihr einen Strauß
prachtvoller Orchideen in der Hand und gleichzeitig hörte ſie
die Stimme ihres Vaters ſcherzend und doch mit ſeltener
Weichheit ſagen Hier meine Paula kommt noch ein An
gebinde das ich dir ganz heimlich zu dem heutigen Tage
beſorgt habe ich denke du ſtimmſt mit mir darin überein
daß ich dir das Beſte bis zuletzt aufbewahrt Da nimm
ihn hin

Jn den Augen des jungen Mädchens zeigte ſich ein Leuchten
unnennbarer Seligkeit Durfte ſie die Worte des Vaters
richtig deuten Sie konnte ja nichts anderes darunter ver
ſtehen als daß Kröner bei ihm um ſie geworben daß er ihr
den ſo lange heimlich Geliebten als ihren Bräutigam zuführte
daß all die Befürchtungen alle die Zweifel die ſie bisher ge
quält hatten thörichte Wahngebilde einer liebenden zagenden
Mädchenſeele geweſen waren Jn ſeliger Befangenheit wagte
ſie nicht die Augen zu dem Geliebten aufzuſchlagen nur ganz
flüchtig huſchte ein Blick zum Vater hinüber in ſeinen Mienen
glaubte ſie die Beſtätigung ihres Glückes zu leſen Wie
traumwandelnd that ſie ein paar Schritte vorwärts unwill
kürlich erhob ſie die Arme um dem Erkorenen an die Bruſt
zu ſinken und fuhr wie jäh aus einem ſüßen Traum erweckt
empor

Mein gnädigſtes Fräulein Jhr Herr Vater hat mir ge
ſtattet Jhnen zu Jhrem Geburtstage zu gratuliren erlauben
Sie daß ich Jhnen dieſen Strauß überreiche, klang Kröners
Anrede in untadelhafter Haltung kalt höflich ceremoniell
ſtand er vor ihr überreichte ihr den Strauß und bengte ſich
nieder um ihre zu Eis erſtarrte Hand mit ſeinen Lippen zu
ſtreifen

Fortſ folgt

Was der Skaaksanwalk erzählke
Da giebt es in Wien am Schottenthor ein Extraſtübchen in

der Ansbacher Bierhalle Wirft man einen Blick hinein denn
die Schwelle überſchreitet ſelten und ungern ein Uneingeweihter
wundert man ſich ſchließlich über die vielen Kahlköpfe die trocknen
gelben gefurchten Geſichter die da an 5 bis 6 Tiſchen beiſammen
ſitzen Entweder rauchen ſie ſtillſchweigend ihren Gedanken
Audienz ertheilend oder ſie ſpielen Selten kommt wirkliches
Leben unter dieſe Stammgäſte das bringt ihr Metier mit ſich
von dem ſie in dem Ansbacher Bierſtübchen ſehr ſelten ſprechen
Dieſe hageren gelblichen Gäſte gehören ſämmtlich dem Landes

erichte als Beamte an und rekrutiren ſich aus den höheren Rang
ſſen Lange ſchon beobachtete ich von meinem Platze an der

Thür des größeren Zimmers dieſe Gerichtstypen heut war mir
der Zufall günſtig Ein mir bekannter Reporter führte mich bei
dieſen Aktenleuten ein und wußte das Geſpräch auf einen eben
geſchehenen myſteriöſen Mord zu lenken Es handelt ſich um
zwei Freunde von denen einer den andern meuchlings erſtochen
Alle Beweiſe ſprachen dafür während der Angeklagte fortwährend
ſeine Unſchuld betheuerte Wird ihm herzlich wenig helfen,
meinte der ſenſationsſüchtige Gerichtsreporter hilft ihm ver
flucht wenig Alles ſpricht gegen ihn wird überführt der Strick
iſt ihm ſicher dem Lumpen

Mir gegenüber ſaß Staatsanwalt Baron M Plötzlich
ſah ich ihn die kalten ſtahlgrauen Augen feſt auf den Journaliſten
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heften dann ſprach er in ſeiner knappen Ausdrucksweiſe und
ſelbſt die Stimme klang ſo hart und kalt wie die Augen blickten
Wird dem Strick nicht entgehen glaub es ſelbſt nicht Und

doch bin ich diesmal froh daß der Fall nicht in meiner Hand
ſondern in Staatsanwalt K 8 Händen ruht

Baron M ſprach ſelten im Wirthshaus um ſo geſpannter
ſahen alle auf als er fortfuhr Der Fall iſt unklar und
komplizirt und gleicht auf ein Haar einem anderen Falle der
mir einſt viele Gewiſſensbiſſe und meine erſten grauen
Streifen in den ſchwarzlockigen Scheitel brachte Jhr werdet
gleich ſehen daß Grund für beides vorhanden war
Es werden im Juni 23 Jahre da war ich beim Kriminal
in Temesvar in Ungarn im Amte dem ich noch mit wahrem
Feuereifer oblag Wenige Wochen nach meinem Antritt kam ein
Meuchelmord zur Verhandlung ein Bruder hatte den anderen
erſchoſſen und Opfer wie Angeklagter gehörten der beſten Geſell
ſchaft an Von zwei Söhnen einer reichen und angeſehenen
Magnatenfamilie ganz in der Nähe Temesvars erbte der Aeltere
das Majorat und mit ihm große Beſitzungen wie auch Baar
vermögen während dem Jüngeren nur ein Pflichttheil zufiel den
er wie auch eine kleine Erbſchaft mütterlicherſeits ſehr bald im
Spiel und bei Wettrennen vergeudete Zu wiederholten Malen
durch den älteren Bruder den wir Graf Tilos nennen wollen
reichlich unterſtützt änderte Béla der Jüngere ſeine Lebensweiſe
nicht weshalb ſich Tilos ſchließlich weigerte den Forderungen
des Bruders zu entſprechen So kam es am 5 Mai 1863 nach
mittags zu einem heftigen Streite wie öfter ſchon und der laute
Wortwechſel wurde von der geſammten Dienerſchaft des Hauſes
vernommen auch von allen gehört als Béla wüthend dem Bruder
drohte Du ſollſt an mich denken uns glaäh darauf in hoher
Erregung den Palaſt des Grafen v verlietz Gegen
Abend ging der Majoratsherr Tilos zu ſeinem Rentmeiſter deſſen
Häuschen mitten im Parke in ſchattigen halbdunklen Aleen lag
Einer dieſer Laubgänge fübete vom Parkthor zu einer reizenden
Fontäne der andere mündete von links gleichfalle am Spring
brunnen doch war er viel länger und führte zum Rentamt Um
dem Streit aus dem Wege zu gehen hatte Graf Tilos beſchloſſen
eine längere Reiſe anzutreten Er wies für Béla nochmals eine
Summe an ſtecte einen hohen Betrag zu ſich und verließ das
Rentmeiſterhäzschen Doch kaum war er am Ende der dunklen
LatanenAbe die ſich mit der anderen beſchriebenen kreuzte als
plötzlich zwei Schüſſe fielen und Tilos ſeinem Bruder Bela
todt in die Arme fiel Jn demſelben Augenblicke gingen zwei
Gärtnergehilfen an dem Springbrunnen vorüber die den Schuß
hörtn den Majoratsherrn todt in den Armen des Bruders ſahen
uw Hilfe riefen und ſo die ganze Beſitzung alarmirten Sofort
wuchte der Verdacht auf Graf Beéela habe deu Majoratsherrn
erſchoſſen Er wurde verhaftet und von Stunde zu Stunde häufte
ſich das Beweismaterial ſeiner Schuld Hatte er nicht ſein Ver
mögen verſpielt Wußte man nicht von ſeinen zerrütteten Finanzen
Und gerade an dem Tage des Mordes hatten die Brider einen heftigen
Streit bei dem Beéla dem Bruder gedroht Tilos war ſeinen
Leuten ein guter und nachſichtiger Herr und beéaß keine Feinde
Wer anders hatte Nutzen vom Tode des Majoritsherrn Nur
Graf Beéla den theils Rache theils ſeine verzveifelte Lage zum
Morde getrieben Er mußte dem Bruder gefoht ſein um ihm
im Dunkel des Parkes aufzulauern auch wude zur Zeit der
That kein Fremder in der Nähe des Rentamts geſehen Zum
Ueberfluß wurde konſtatirt daß Béla ſich am Morgen vor dem
Streit in Temesvar einen Revolver gekauft hatt den man auch
abgeſchoſſen zwanzig Schritte entfernt fand Unſonſt betheuerte
der Angeklagte daß er dieſen Revolver gekauft um einen Selbſt
mord zu begehen daß er zur Zeit der That in dumpfer Ver
zweiflung durch den Park geirrt ſei daß ſein Buder ihm an der
Kreuzung der Alleen plötzlich in die Arme geſtirzt ſei während
er ſeine Waffe im Entſetzen zu Boden warf die ſich dadurch ent
lud All ſeine Betheuerungen halfen ihm nicht niemand
glaubte an ſeine Unſchuld Es waren eben der gravirenden Mo
mente zu viele und ich ſelbſt war keinen Augewlick im Zweifel
daß der bisher leichtſinnige Lebemann das Verhrechen begangen
Nach langem Prozeſſe wurde Graf Béla M ſines Ranges und
ſeiner Titel verluſtig erklärt ſein nunmehriges Vermögen kon
fiszirt und er ſelbſt als des meuchleriſcha Brudermordes
ſchuldig bei der Schlußverhandlung als nfam, wie man
damals ſagte zum Galgen verurtheilt Die Gnae des Monarchen

wandelte die Todesſtrafe durch den Strang in lebenslängliche
Kerkerhaft um Die Affäre hatte viel Staub aufgewirbelt und
beſonders die hochadligen Kreiſe peinlich berührt Doch das
Zeitenrad rollt weiter und die Menſchheit vergißt 7 Etwa
fünf Jahre ſpäter fingen die Panduren im Temeſer Komitate eine
ganze lange ſchon gefürchtete Räuberbande und endlich anch den
Anführer derſelben den langgeſuchten Fékete Janoſch
ſchwarzen Johann Die Verbrechen Diebſtähle und Morde

wurden ihm zu Dutzenden nachgewieſen theils verriethen ſie
die Mitglieder ſeiner eigenen Bande Es war dieſer Janoſch ein
wilder gluthäugiger Menſch mit braunem Zigeunerteint und der
Figur eines Herkules Er nahm ſeine verlorene Sache mit der
größten Kaltblütigkeit und Rohheit auf und ſetzte den ganzen
Gerichtshof durch ſeinen Sarkasmus ja ſeinen ungewöhnlichen
Verſtand in beſonderes Erſtaunen Die langen Verhandlungen
waren vorüber und der Fékete Janoſch wurde mit 11 ſeiner wilden
Gefährten zum Galgen verurtheilt Als ich ihm das Urtheil
vorleſen ließ welches begann Jm Namen der Gerechtigkeit
lachte Janoſch laut und höhniſch auf und dies Lachen begleitete
den ganzen Urtheilsſpruch Man verwies ihm die Rohheit und
wollte ihn abführen Da drehte ſich der Verbrecher nochmals
um und trat dicht vor mich hin indem er mir ſpottend zurief
Jhr ſprecht von Gerechtigkeit Jhr armen Federfuchſer mit

kurzem Verſtande Wo iſt denn eure Gerechtigkeit Vor fünf
Jahren wurde Graf Tilos v M hier erſchoſſen und ſeitdem
ſitzt infolge eurer Gerechtigkeit wie höhniſch er das ſagte
ſein unſchuldiger Bruder im Kerker nachdem er mit genauer
Noth dem Galgen entgangen Denn hört doch ihr Gerechten
den Majoratsherrn erſchoß ich Wo bleibt nun eure Gerechtig
keitsliebe Alles war entſetzt über dieſe Selbſtbeſchuldigung
und manche glaubten Janoſch der ohnehin den Henker verfallen
war nehme den Mord auf ſich um den Gerichten neue Arbeit zu
machen Der Verbrecher gab aber ſo ſchlagende Beweiſe daß
niemand mehr an der Wahrheit ſeiner Ausſage zweifeln konnte
Janoſch hatte ſich am 5 Mai 1863 im Parke herumgetrieben
ohne daß ihn jemand geſehen Er hatte die Abſicht im Rentamt
nachts einzubrechen Da begegnete ihm der Majoratsherr vor
dem er ins Gebüſch kroch Endlich ſchlich er ihm nach und ſah
durch die Fenſter des Rentamts daß Graf Tilos eine große
Summe Geldes zu ſich ſteckte Sofort faßte er den Plan ihn
zu ermorden zu berauben und mit dem Gelde nach Jamaika
auszuwandern wo er Verwandte hatte Er lauerte dem Grafen
auf und verfolgte ihn hinter den Büſchen Tilos ging ſchnell
und ſo ſandte ihm Janoſch eine Kugel nach die traf und den
ſofortigen Tod des Majoratsherrn zur Folge hatte Der Mörder
hatte den Grafen Beéla nicht geſehen und erſtaunte einen zweiten
Schuß zu hören Als er den Grafen fallen und ſogleich Menſchen
um ihn beſchäftigt ſah konnte er ihn nicht berauben ſondern ent
floh Man nahm den Prozeß neuerdings auf wieder vergingen
Monate endlich ſuchte man die Umgebung des Platzes ab auf dem
Graf Tilos gefallen Jetzt fand man wirklich die Kugel die aus
Béla s Waffe geflogen ſie ſteckte in einer Eiche und war mit der
Rinde faſt verwachſen Nun kamen auch die Für und Wider in den
Akten zum Vorſchein ſo auch das Gutachten eines Sachverſtändigen
der da behauptet hatte die Kugel welche in Graf Tilos Leiche
gefunden wurde habe nicht recht in die Waffe Beéla s gepaßt
Janoſch der zugegen war rief wild lachend Das glaube ich
gern Denn die Waffe mit der ich ſchoß habe ich im Parke
hinter dem Treibhauſe vergraben So war es auch man
fand ſie Was ſoll ich Euch weiter erzählen Janoſch Foskete
wanderte an den Galgen und Graf Béla von M ſah von neuem
das Sonnenlicht wieder Er verließ als unſchuldig erklärt den
feuchten Kerker gebrochen an Leib und Seele ein Greis von
35 Jahren mit weißem vom Gram gebleichten Haupthaar und
einem der Schwindſucht verfallenen Körper Ehe noch die Re
gierung den Fehler gut machen und ihm ſeine rechtmäßigen
Beſitzungen zurückgeben konnte ſtarb Graf Béla von M in den
Armen eines armen ſchönen Mädchens das er einſt verlaſſen und
die ihm doch ihre Liebe über Kerker und Schande hinaus be
wahrte Drum ſage ich euch nochmals ich bin doch recht
froh daß der unklare Fall X nächſte Woche nicht in meiner

n liegt auch der erfahrenſte Staatsanwalt kann ſich
irren

Sprach s trank ſein Bier aus nahm ſeinen Schlapphut und
verſchwand
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